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Sir. 7 gEafïs. #enbi»

Das neueste bangende Aneriitbt.
^it einer epodjemgdienben Neuerung ift bie Sluerge*

feUfrfjaft auf bett SJtarft getreten, bic mit einem Schlage

.•.Bettung („SWetfterMatt*) 105

bei fc£)lec^tem ©albrud tabetlfrei funïtionieren unb weber
ruf?en nod) riechen ; babei finb fie gegen ®ruct[d)wanf=
ungen unempfinbtid).

Sei Serwenbung ber neugefdgaffenen Srenner fpart
aber bag Subtiïum auc§ t a t f ä cf) C i cf) bie bi§t)er nur

ffEfEEBESUSSUM

WINTERTHU PS

3" faltem guftanb fdjtießen bie Etappen bel Slerofiaten bie
®ufenrot)r=8uftlöd)er ab, fo bafs nur wenig Suft eintritt.

@1 erübrigt nur~nodg,um tjeifgen Quftanb ben 9îegu=
lierfdjieber auf, bal richtige 9)iif(|ungloert)äItml eingu=
ftetten unb burd) eine Heine ©djraube gu befeftigen.

£>ierburcE) unb burd) einige oöttig neue tonftruftioe
$been t)at bie Stuergefeüfdjaft gleichzeitig aud) itjre $uwel=
wnb 3mergbrenner berart nerpoHfommnet, ba| fie fetbft

2ßäl)renb ber (Erwärmung bei S3rettner§ öffnen ftcE) bie Mappen
aUnt(U)tid) ber 3unat)me ber ©rmärntang entfpreci)enb *;•

unb geben bie Suftlöcfjer frei. ' ;

bie bi§ jetjt beftetjenben ©djwierigteiten auf beut ©ebiete
ber Qnoertgalbeleudgtung aul ber SBett fdgafft. SBätfcenb
bei Slnntärmenl bei Srennerl änbert fid) beîanntticf)
bal; Sftifcfyungloerbättnil gwifdgen ©al unb Suft berart
ertgeblidg, baf? ein nötiger im warmen $ufianb auf bal
richtige Sertjältnil eingeftetlter Srenner beim Stngünben
burdjfd)bägt, ba er riet gu nie! Suft beüommt, wätgrenb
ein in ïaltem ffuftanb eingeftetlter Srenner, marm ge=

morben, gu wenig Suft erlgalt unb batjer blaït.
®ie ©rftnbung ber 9Xuerge | ettfdg aft beftetjt nun in

einer [abfolut felbfttätigen Suftgutrittlreguïierung ; fie
bat bafür ben fetjr treffenben 9iamen Steroftat gewälgtt.

SDarnit bat bie 9XuergefeL(fctgaft nun ber ©alinbuftrie
eine Söaffe in bie foanb gebrücH, um bie neuerbingl fo
überwältigend oorbringenbe eteftrifd)e Seteudpung gü
befämpfen.

®er neue Stuer >]wergbrenner oerbraudgt nur 30 1

©al unb gibt 35 HK, ber 2Iuer=3uwelbrenner 60 HK
bei 50 1 ©al. Sei einem ©alpreil non 25 ©tl. foftet
bie Srennftunbe bei .Qroerg alfo 0,75 ©tl., bei Quwet
1,25 ©tl. ©ine 25dergige SRetaltfabenlampe oerbraust
girïa 25 Xßatt, bei 70 ©tl. per Kilowatt für 1,75 ©tl.,
eine 50dergige Santpe 50 SBatt 3,5 ©tl. Sei ©a!
IicX)t X)at man fomit bebeutenbmefjrSidgtfüne
für nicX)t'einmal bie Wülfte bei ißreifel. ®a=
bei ift bal Sid)t burdgaul nicXjt ungefunber ober gefäX>r=

XitXjer all eleftrifdje Seleuclgtung.

Nr. 7 MAftr. schwitz. H««dw

v« nèUMt dângenâe MerNKt.
Mit einer epochemachenden Neuerung ist die Auerge-

sellschäst auf den Markt getreten, die mit einem Schlage

.-Zeitung („Msisterblê) 1t>S

bei schlechtem Gasdruck tadelsfrei funktionieren und weder
rußen noch riechen; dabei sind sie gegen Druckschwank-
ungen unempfindlich.

Bei Verwendung der neugeschaffenen Brenner spart

à das Publikum auch tatsächlich die bisher nur

KWWSlMM

In kaltem Zustand schließen die Klappen des Aerostaten die
Diisenrohr-Luftlöcher ab, so daß nur wenig Lust eintritt.

Es erübrigt nur^noch/ffm heißen Zustand den Regu-
lierschieber aus. das richtige Mischungsverhältnis einzu-
stellen und durch eine kleine Schraube zu befestigen.

Hierdurch und durch einige völlig neue konstruktive
Ideen hat die Auergesellschaft gleichzeitig auch ihre Juwel-
und Zwergbrenner derart vervollkommnet, daß sie selbst

Während der Erwärmung des Brenners öffnen sich die Klappen
allmählich der Zunahme der Erwärmung entsprechend

und geben die Luftlöcher frei. ' -

die bis jetzt bestehenden Schwierigkeiten aus dein Gebiete
der Jnvertgasbeleuchtung aus der Welt schafft. Während
des Anwärmens des Brenners ändert sich bekanntlich
das; Mischungsverhältnis zwischen Gas und Luft derart
erheblich, daß ein vorher im warmen Zustand auf das
richtige Verhältnis eingestellter Brenner beim Anzünden
durchschlägt, da er viel zu viel Luft bekommt, während
ein in kaltem Zustand eingestellter Brenner, warm ge-
worden, zu wenig Luft erhält und daher blakt.

Die Erfindung der Auergesellschaft besteht nun in
einer 'absolut selbsttätigen Luftzutrittsregulierung; sie
hat dasür den sehr treffenden Namen Aerostat gewählt.

Damit hat die Auergesellschaft nun der Gasindustrie
eine Waffe in die Hand gedrückt, um die neuerdings so

überwältigend vordringende elektrische Beleuchtung zu
bekämpfen.

Der neue Auer - Zwergbrenner verbraucht nur 30 I
Gas und gibt 35 I1K, der Auer-Juwelbrenner 60 I1I<
bei 50 I Gas. Bei einem Gaspreis von 25 Cts. kostet
die Brennstunde bei Zwerg also 0,75 Cts., bei Juwel
1,25 Cts. Eine 25-kerzige Metallfadenlampe verbraucht
zirka 25 Watt, bei 70 Cts. per Kilowatt für 1,75 Cts.,
eine 50-kerzige Lampe 50 Watt ---- 3,5 Cts. Bei Gas-
lichthat man somit bedeutendmehrLichtfülle
für nicht einmal die Hälfte des Preises. Da-
bei ist das Licht durchaus nicht ungesunder oder gefähr-
licher als elektrische Beleuchtung.
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Bçi Serüdficßtigung beS mebrgelieferten Stentes ßerau§=
Zurecßnenben 50°/o. ©in fteßenber brennet wirft naeß

unten, b. b- baßin, rao man bas Sictjt benötigt, faurn
60 HK unb oerbraueßt zirîa 120 1 ©aS, ber neue BuweH
Brenner bet Stuergefellfcßaft braucht nut 50 1 unb roirft
ebenfalls 60 HK naef) unten.

®ie 2luergefellf<haft t)at babureß bet ©aSinbufirie
roieber einen mächtigen BmpulS gegeben.

Allaenteines Baiswmit.
Sautiittgleit In Botlifon. SBäßrenb in ben oer=

ftoffenen ^ja^ten in >]oUil'on nut ©infamilienßäufer et=
ftettt raotben finb, Ijerrfc^t bieS Qal)t bet StqpuS bet Bmei=
unb ®reifamilient)äufer not. Slot eigentlichen SRiet--

îafernen bleibt bie ©emeinbe oerfeßont.

Saumefen in fouttroil. (rdm-Korr.) Sor einigen
Söocßen hol man in §uttrail bie ©rünbung einer
SUifoftereigenofferifc£>af±, b. b- genauer firmiert:
einet Obfl= unb SRofioerraertungSgenoffenfchaft an bie

§anb genommen unb ban! ber ©netgie leitenber SRänner,
welche bie Qnitiatioe ergriffen haben, bat bie ©adje tafcb
fefte ©eftalt angenommen, unb ift nun befinitio gefiebert.
9Run gebt eS aueb febon eifrig ans SBerf : ein nach ben
mobernften tecßnifchen ©runbfäßen forgfältig entworfenes
ißrofeft für ben Sau etneS SRofiereigebäubeS mit allen
mafd)irtellen ©inriebtungen ift an ber SRoßrbacbftraße, an
welcher audj febon bie ©cßnapSbrennerei ftebt, profiliert;
ber Sau ift amtlich publiziert unb rairb näcßftenS in
Angriff'genommen, bamit fcljon im îommenben .fperbft
bie ^erftellung eines erftflaffigen 9Roftgeträn!eS für bie
Sebürfniffe ber Umgebung, namentlich aber für ben
©rport nad) ben inbuftrietien ©täbten ber 9Racbbar!an=
tone begonnen werben l'ann. ®qS ©ebäube rairb 15 m
lang unb 13 m breit auS .3ement6eton unb Stein er=
ftellt unb raie gefagt, mit ben neuefien ©inriebtungen
auSgeftatiet. ©in Hauptgewicht rairb babei auf gro|e,
praftifd) eingerichtete Keller gelegt, raelcbe Raffung für
800 bis 1000 Hello aufnehmen müffen; auch hier werben
befonbere raiffenfchaftlidptechnifche ©rfaßrungen zu nutpe
gezogen werben, ®aS Unternehmen, baS fo febneibig
Zur SRealifierung l'ommt, bat ficßerlicb eine fcßöne Bu=
ïunft in unferm obftreicben ©elänbe, umfo mehr, als
aucl) eine ganze SXngabl »on SRacßbargemeinben baran
intereffiert würben.

9Rocb ein anbereS Sauprojet't in unferer ©emeinbe
oerbient öffentliche ©rroäbnung. §err ©rnft ©eßeibegger»
SDäfter, Sefißer beS groben ,,©afé ^irfcljen" unb ber
üielen teils febon überbauten Sauparzellen auf bem aus=
gebeßnten Biedßtenfelb, bem angebenben „Bnbuftriequar=
tier", beabfießtigt nämlich bie ©rbauung eines großen
©balet§, baS zur ©rrichtung einer SRilcßfuranftatt ober
eines Sanatoriums bienen foil, ®aSfelbe, bereits profi=
liert unb zur Konïurrenz auSgefcßrieben, fommt auf baS
rechte Ufer ber Sangeten, an ben Baß beS „Huttrail=
bergeS" zu flehen, einige 100 m öftlicE) bêS SezirïS»
fpitalS auf bie fogenannte „Belg"/ bie ebenfalls ©igen*
tum beS §errn ©eßeibegger ift. ®ie Sage, fonnig unb
milb unb oor ber Sife gefeßüßst, ift für ben genannten
Braecf ausgezeichnet geeignet unb baß auch ber Sau feinem
Braecfe entfprecßenb ausgeführt unb rationell eingerichtet
rairb, bafür bürgt bie fßerfott beS raeitblidenben llnter=
nebmerS.

Satunefen in ©djaffbaufen. (r=Korr.) ©onntag ben
1. 9Rai bat bie ©inraobnergemeinbe ©chaffbaufen baS
burch oerfebiebene Umftänbe oerfpatete Subget pro 1910
ohne irgenbraelcße ®iS!ufion genehmigt unb babureß auch
baS Sorgeben beS ©tabtrateS ©chaffbaufen betreffenb

bem Qnbuftriequartier auf bem ©bnat unb bem neuen
Bentralfriebßof gutgeheißen. 9coct) raäbrenb bie £>o<h=

brücfanlage im Sau war, befcßäftigte fieb ber @tabtrat
fcßon mit ber Schaffung eitteS BnbuftriequartierS unb
oeranlaßte ben Kauf eines bazu geeigneten, großen Sanb=

fomplejeS auf bem ©bnat burch bie ©inraobnergemeinbe
©chaffbaufen, in ber SReinung, büß bem Slnfcßtuß beS=

felben an ben ©üterbabnßof ©chaffbaufen burch ein
normalfpurigeS Bubufiriegeleife nichts im Sßege ftebe.
DRacßbem nun aber bie ©<braeizerif<ben SunbeSbabnen
bie ©infüßrung eines folcßen nicht geftatten, fchlägt ber
©tabtrat ben Slnfcßluß mittelft ber 1 m=fpurigen ftäbtifeßen
©traßenbaßn oor. ®er bafür nötige ftrebit würbe nun
testen ©onntag erteilt.

Der fd?tt>ei3erif$e i}anfcelsticrï:el?r
in Banftoffen im 3ai?re 3909»

(Sorrefponbettz).

®urth bie am lebten Stage beS SRonatS Slpril oer=
öffentlichte Bufammenftellung beS fcbraeizerifchen 2tußen=
ßanbelS ift baS roiebtigfte unb einzig zuoerläffige ©ofitment
für bie Seurteilung ber roirtfdbaftlicben Sage beS gefamten
SaugeroerbeS bel'annt geworben. 2)er Bunabme ber
fcbraeizerifchen ©hu unb StuSfußr im großen ganzen ent=

fprid)t eine Sefferung in ben einzelnen ©efchäftSzroeigen
beS SaugeroerbeS, bie allerbingS noch m recht îraftiger
SEBeife raad)fen muß, um als ein roirfließer luffdjrortng
bezeichnet werben zu fönnen, um fo mehr, als eS neben
ber SDIehrzahl ber beffer fituierten ©efcbäftSzroeige aueß

einige, gibt, bie gegenüber bem ohnehin ungünstigen Baßre
1908 nod) eine weitere Serfcßlimmerung ert'ennen laffen.

Bu ben einzelnen Kategorien ber Sau= unb Sau=
ftoffgeraerbe übergeßenb, beginnen roir mit bem |)otz.
®er für unfere Btoecfe ßauptfächlicß in Setracßt fom=
menbe Bmport oon Sabelnußbolz ßat fieß oon 4,80 auf
4,91 SRiü. fyï- oermeßrt, unb, roaS nod) erfreulicher ift,
ber ©jportraert oon 664,000 $r. um 123,000 Br. ge=

ßoben. @S ift alfo bieS bie weitere ©ntroidlung ber
feßon früßer îonftatierten Sfatfacße : ©ine Bunaßme ber
SeiftungSfaßigfeit unferer fehraeizertfeßen Borftrairtf'dßaft,
bie in oerminbertem Bmport unb in oermeßrter SlüSfußr
Zur ©eltung îommt. ®aSfelbe zeigt ftd) in ber oer=

meßrten 2luSfußr oon SRabetßotzbrettern, beren SEÖert

oon 1,00 auf 1,11 SJiilt. gefliegen ift. Bmmerßin
ßat fieß ßier aueß bie ©infußr geßoben, unb zmar um
178,000 Bï-/ womit ber Stotatb'etrag bie Biffer 12,70
9JtiÉionen erreicht, ©s ift biefe feßr ftar! geftiegene Bu=

Ii Comprimlerte abgedrehte, blanke
STAHLWELLEN

(Klonlandon e QeA£Biel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

Kalttewalzfer blanker BaridstahL bis 180% Breite

j
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bei Berücksichtigung des mehrgelieferten Lichtes heraus-
zurechnenden 50°/„. Ein stehender Brenner wirft nach
unten, d, h. dahin, wo man das Licht benötigt, kaum
60 till und verbraucht zirka 120 t Gas, der neue Juwel-
Brenner der Auergesellschaft braucht nur 50 I und wirst
ebenfalls 60 Illl nach unten.

Die Auergesellschaft hat dadurch der Gasindustrie
wieder einen mächtigen Impuls gegeben.

Mgmeum Ss«M5e«.
Bautätigkeit in Zollikon. Während in den ver-

flossenen Jahren in Zollikon nur Einfamilienhäuser er-
stellt worden sind, herrscht dies Jahr der Typus der Zwei-
und Dreifamilienhäuser vor. Vor eigentlichen Miet-
kasernen bleibt die Gemeinde verschont.

Bauwesen in Huttwil. (rà-Korr.) Vor einigen
Wochen hat man in Huttwil die Gründung einer
Mostereigenossenschaft, d. h. genauer firmiert:
einer Obst- und Mostverwertungsgenossenschaft an die

Hand genommen und dank der Energie leitender Männer,
welche die Initiative ergriffen haben, hat die Sache rasch
feste Gestalt angenommen, und ist nun definitiv gesichert.
Nun geht es auch schon eifrig ans Werk: ein nach den
modernsten technischen Grundsätzen sorgfältig entworfenes
Projekt für den Bau eines Mostereigebäudes mit allen
maschinellen Einrichtungen ist an der Rohrbachstraße, an
welcher auch schon die Schnapsbrennerei steht, profiliert;
der Bau ist amtlich publiziert und wird nächstens in
Angriff genommen, damit schon im kommenden Herbst
die Herstellung eines erstklassigen Mostgetränkes für die
Bedürfnisse der Umgebung, namentlich aber für den
Export nach den industriellen Städten der Nachbarkan-
tone begonnen werden kann. Das Gebäude wird 15 m
lang und 13 m breit aus Zementbeton und Stein er-
stellt und wie gesagt, mit den neuesten Einrichtungen
ausgestattet. Ein Hauptgewicht wird dabei auf große,
praktisch eingerichtete Keller gelegt, welche Fassung für
800 bis 1000 Hekto aufnehmen müssen; auch hier werden
besondere wissenschaftlich-technische Erfahrungen zu nutze
gezogen werden. Das Unternehmen, das so schneidig
zur Realisierung kommt, hat sicherlich eine schöne Zu-
kunft in unserm obstreichen Gelände, umso mehr, als
auch eine ganze Anzahl von Nachbargemeinden daran
interessiert wurden.

Noch ein anderes Bauprojekt in unserer Gemeinde
verdient öffentliche Erwähnung. Herr Ernst Scheidegger-
Däster, Besitzer des großen „Cafe Hirschen" und der
vielen teils schon überbauten Bauparzellen auf dem aus-
gedehnten Fiechtenfeld, dem angehenden „Jndustriequar-
tier", beabsichtigt nämlich die Erbauung eines großen
Chalets, das zur Errichtung einer Milchkuranstalt oder
eines Sanatoriums dienen soll. Dasselbe, bereits profi-
liert und zur Konkurrenz ausgeschrieben, kommt auf das
rechte Ufer der Langeten, an den Fuß des „Huttwil-
berges" zu stehen, einige 100 m östlich des Bezirks-
spitals auf die sogenannte „Zelg", die ebenfalls Eigen-
tum des Herrn Scheidegger ist. Die Lage, sonnig und
mild und vor der Bise geschützt, ist für den genannten
Zweck ausgezeichnet geeignet und daß auch der Bau seinem
Zwecke entsprechend ausgeführt und rationell eingerichtet
wird, dafür bürgt die Person des weitblickenden Unter-
nehmers.

Bauwesen in Schaffhausen. (v-Korr.) Sonntag den
1. Mai hat die Einwohnergemeinde Schaffhausen das
durch verschiedene Umstände verspätete Budget pro 1910
ohne irgendwelche Diskusion genehmigt und dadurch auch
das Vorgehen des Stadtrates Schaffhausen betreffend

dem Jndustriequartier auf dem Ebnat und dem neuen
Zentralfriedhos gutgeheißen. Noch während die Hoch-
druckanlage im Bau war, beschäftigte sich der Stadtrat
schon mit der Schaffung eines Jndustriequartiers und
veranlaßte den Kauf eines dazu geeigneten, großen Land-
komplexes auf dem Ebnat durch die Einwohnergemeinde
Schaffhausen, in der Meinung, daß dem Anschluß des-
selben an den Güterbahnhof Schaffhausen durch ein
normalspuriges Industriegleise nichts im Wege stehe.

Nachdem nun aber die Schweizerischen Bundesbahnen
die Einführung eines solchen nicht gestatten, schlägt der
Stadtrat den Anschluß mittelst der 1 m-spurigen städtischen
Straßenbahn vor. Der dafür nötige Kredit wurde nun
letzten Sonntag erteilt.

Der schweizerische Handelsverkehr
in Baustoffen im Jahre zyoy.

(Korrespondenz).

Durch die am letzten Tage des Monats April ver-
öffentlichte Zusammenstellung des schweizerischen Außen-
Handels ist das wichtigste und einzig zuverlässige Dokument
für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage des gesamten
Baugewerbes bekannt geworden. Der Zunahme der
schweizerischen Ein- und Ausfuhr im großen ganzen ent-
spricht eine Besserung in den einzelnen Geschäftszweigen
des Baugewerbes, die allerdings noch in recht kräftiger
Weise wachsen muß, um als ein wirklicher Ausschwung
bezeichnet werden zu können, um so mehr, als es neben
der Mehrzahl der besser situierten Geschäftszweige auch
einige, gibt, die gegenüber dem ohnehin ungünstigen Jahre
1908 noch eine weitere Verschlimmerung erkennen lassen.

Zu den einzelnen Kategorien der Bau- und Bau-
stoffgewerbe übergehend, beginnen wir mit dem Holz.
Der für unsere Zwecke hauptsächlich in Betracht kam-
wende Import von Nadelnutzholz hat sich von 4,80 auf
4,91 Mill. Fr. vermehrt, und, was noch erfreulicher ist,
der Exportwert von 664,000 Fr. um 123,000 Fr. ge-
hoben. Es ist also dies die weitere Entwicklung der
schon früher konstatierten Tatsache: Eine Zunahme der
Leistungsfähigkeit unserer schweizerischen Forstwirtschaft,
die in vermindertem Import und in vermehrter Ausfuhr
zur Geltung kommt. Dasselbe zeigt sich in der ver-
mehrten Ausfuhr von Nadelholzbrettern, deren Wert
von 1,00 auf 1,11 Mill. Fr. gestiegen ist. Immerhin
hat sich hier auch die Einfuhr gehoben, und zwar um
178,000 Fr., womit der Totalbetrag die Ziffer 12,70
Millionen erreicht. Es ist diese sehr stark gestiegene Zu-
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